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Sonntagsoutfit
JeroenvanRooijenüberStil amschönstenTagderWoche
StilundCharmehabenwenigmit
teurenMarkenzutun.Dafürviel
mitHaltung,wieGabrieleStefani
und ihrePatenkinderzeigen.
Eswar EndeAugust und einer die-
ser sehr heissenTage,wiewir sie im
Jahrhundertsommer 2015 oft ge-
niessendurften, als im süddeut-
schenFreudental ein grosses Fest
stattfand, zudem rund 500Men-
schen aus allenHimmelsrichtungen
angereistwaren. Zu feiern gab es
einen rundenGeburtstag von
Philipp Schwander, seines Zeichens
Master ofWine, «Stil»-Autor, Gebie-
ter über einenWeinhandel – und
seit einiger Zeit Schlossherr, denn
«DonPhilipp» hat das Barock-
schlösschenFreudental in den
Hügeln hinter demGnadensee (zwi-
schenBoden- undUntersee) ge-
kauft und aufwendigst restauriert.
Unter denGästen, die sichdem

Dresscode «smart casual» gemäss
gekleidet hatten – zumeistweisse
Hemden, bunteHosenundStroh-
hüte –, stachGabriele Stefani her-
aus.Nichtweil sie sichbesonders
pompös angezogenhatte, sondern
der entspanntenLässigkeitwegen,
mit der sie derHitze trotzte. Ihr dun-
kelblauesChiffonkleidmit feinen
Spaghettiträgernwar etwadasEin-
fachste,wasman sich für einFest
denkenkann, aber doch sehr typ-
und situationsgerecht. «Luftig halt»,
sollte dasKleid sein, sagt Stefani.
Der Blickfang schlechthinwaren

natürlich die farblich ideal «assor-

tierten» PatenkinderAlisa undElea,
die ebensomarineblaueKleider und
je einenhellen Strohhut trugen.Das
Trio sah auswie aus demModekata-
log gepflückt, aber es sei purer Zu-
fall, dassman so gut zueinander
passe, sagt Gabriele Stefani. Ange-
sprochen auf ihr vorne kürzer und
hinten länger geschnittenesKleid,
meint sie verschmitzt: «Das darf ich
Ihnen fast nicht sagen, aber es ist
vonH&M.»Gesprächigerwar sie in
Hinblick auf die zweifarbigenRiem-
chen-Pumps: «Die sind vonNavy-
boot und auchnicht besonders
teuer.» Die filigranen Silber-Ohr-
ringe hat sie auf einemMarkt im
süditalienischenGallipoli gekauft.
Eswar heiss, aberGabriele Ste-

fani sah cool aus.Wie das geht?Mit
NonchalanceundSelbstbewusst-
sein. Es geht darum, sich in dem,
wasman trägt,wohl zu fühlen.Wer
denRücken streckt unddasKinn
hochhält, kann auch in einem
simplenH&M-Fähnchenbrillieren.
Entscheidend sind auchdie guten
Schuhe, die diesesKleid spannend
machen.
Wer sich auch einmal an einem

solchen «Vokuhila-Kleid» versu-
chenwill: Gute Beine sind einMuss,
fitteOberarme einBonus – doch
eine opulenteOberweite ist keine
idealeVoraussetzung.Undwäre es
imFreudental nicht so heiss gewe-
sen, so hättemandazu auch einen
schönen, leuchtenden Schal in einer
Kontrastfarbe kombinieren können.

Der Look
LuftigeGratulantin in
sommerlichemKleid.

1:Midi-Kleid, ausBaumwoll-
Popeline, etwa550Fr.,
vonJ.Crew;
beiNet-a-porter.com
2:Sonnenbrille,Acetat,
etwa480Fr.,
vonBottegaVeneta
3:Pumps,Wildleder,
etwa630Fr., vonGianvito
Rossi; beiMytheresa.com

Es ist purer Zufall,
dasswir drei
farblich so gut
zueinander passen.
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